
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Astrologische Kalender-Praktika pro 1844

urn:nbn:de:bsz:31-293165

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-293165


Aſtrologiſche Kalender⸗Praktika pro 1844 .
Von den Jahreszeiten .

3 —er Winter dieſes Jabres hat ſchon angefangen
den 22 . Chriſtmonat 1843 , Vormittags 11 Uhr , 19.
Minuten , als die Sonne in das Zeichen das Stein⸗
bucks trat .

Der Jänner kann Anfangs und gegen ſein Ende
viel Schnee bringen , in der Mitte des Jänners erwar⸗
tet man Kälte und reine Luft .

Im Februar erwartet man Anfangs Thauwet⸗
ter , in der Mitte des Monats Sturm und Schneege⸗
ſtöber , ſodann aber wechſelnde Kälte .

„ Vom März erwartet man Näſſe im Anfang , eine

heitere Mitte , ein Ende voll Wind und Schneegeſtöber .
Vom Frühling .

Der Frühling beginnt mit dem Eintritte der
Sonne in das Zeichen des Widders , den 20 . März
1844 , Nachmittags 0 Uhr , 25 Minuten .

Der April wird wahrſcheinlich Anfangs rauh und

windig ſeyn ; dann aber wird freundliches Früßlings⸗
wetter eintreten und dieſes wieder von Gewölk und Re⸗

gen abgelöst werden .
Vom Mai vermuthet man anfänglich naſſe Wit⸗

dann luftreinigende Winde und angenehme Tage .

„ Im Juni erwartet man einen Anfang und eine

Mitte voll ſonniger Tage , dann kann aber Schwühle
eintreten und Gewitterluft , und das Ende des Monats

dürfte leicht Regen bringen .
Vom Sommer .

Der Sommer fängt an , ſobald die Sonne in
das Zeichen des Krebſes eintritt . Dies geſchieht den
21 . Juni , Vormittags 9 Uhr 17 Minuten .

Der Juli kann anfänglich regneriſch ſeyn ; dann

dürfte Hitze eintreten , und dieſe mag gegen das Ende
des Monats Gewitter erzeugen .

Der Auguſt kann etwas feucht beginnen und ver⸗

ſchiedene Nebel bringen , doch erwartet man von dem
Ende des Monats viel Sonnenſchein .

Der September dürfte auch viel ſchöne Herbſttage

bringen , gegen Ende aber veränderliches Wetter u. Regen .

PVom Herbſte .
Der Herbſt fängt an , den 22 . Sept . 1844 , 11 Uhr

28 Minut . , Abends . Um dieſe Zeit tritt die Sonne in

das Zeichen der Waage .
Der Oktober mag bis gegen das Ende hin ſchöne

Tage bringen ; dann aber unbeſtändig Wetter und end⸗

lich Regen .
Vom November ſind Anfangs Stürme , dann iſt

Regen und Schneegeſtöber zu erwarten , endlich aber

Winde und tüchtige Kälte .
Vom Derember glaubt man , er würde auch ſtür⸗

miſch beginnnen , dann aber eine naſſe Witterung , hier
und da von Sonnenſchein unterbrochen , bringen .

Von den Finſterniſſen .
Der Mond wandelt um die Erde , die Erde wandelt

mit dem Monde um die Sonne , und ſo kommt es , daß
der Mond bisweilen zwiſchen der Sonne und der Erde

ſteht , und durch ſeinen Körper die Sonne ganz oder theil⸗

weiſe zudeckt, alſo daß man meint , es wandele ein Schat⸗
ten über die liebe Sonne . Es iſt aber kein Schatten ,

ſondern der Mond ſelbſt , der ſeine taghelle Seite der

zuwendet,
rde .

tial , wenn der Mond nicht die ganze Sonne deckt , ſon⸗
dern nur einen Theil der Sonne .

Im Jahr 1844 kommen drei Sonnenfinſter⸗
niſſe vor . Der Leſer , welcher fein im Lande bleibt ,
wird aber nichts davon zu ſehen bekommen , da dieſelben

durch weg bei uns unfichtbar find .
Die erſte dieſer Sonnenfinſterniſſe iſt eine partiale

und deßwegen für uns unfichtbar , weil ſie um 103/4
Uhr Abends , am 15. Juni beginnt , und am 16. Juni

um 3 Uhr Morgens endet ; alſo ehe uns die Sonne ſichtbar
iſt . Im großen Weltmeere wird ſie geſehen werden .

„Die zweite Sonnenfinſterniß iſt wieder eine par⸗
tiale . Sir ereignet ſich am 10. November zwiſchen 93/4
und 11 Uhr Vormittags . Sie erſtreckt ſich nur auf ei⸗
nen Zoll . Sie iſt in der Südſee ſichtbar .

Die dritte Sonnenfinſterniß fängt am 9. Decbr .
Abends um 7 Uhr an u. dauert bis 10 1/4 Uhr . Sie wird
auf dem großen Ocean u. in Nordamerika geſehen werden .

„ Eine Mondsfinſterniß entſteht , wenn die Erde

zwiſchen Mond und Sonne zu ſtehen kommt , alſo daß
der Schatten der Erde auf den Mond fällt . Die Monds⸗
finſterniß iſt nichts anders , als der Schatten der Erde ,
und beweißt die runde Geſtalt derfelben .

Im Jahr 1844 kommen zwei Mondsfinſterniſſe
vor und find beide dem geneigten Leſer fichtbar .

Die erſte iſt eine totale Monds finſterniß . Sie be⸗

ginnt den 31 . Mai um 9 Uhr 43 Minuten Abends ; ſie
wird total , um 10 Uhr 46 Minuten , und bleibt ſo bis

zum 1. Juni 1844 , 0 Uhr 3 Minuten ; Morgens um

Uhr , 6 Minuten hört ſie auf . Beinahe eine Stunde

vor dem Anfange zeigt ſich der Halbſchatten der Erde

am Monde , welcher auch ebenſo lange nach dem Ende

der ſtärkſten Verfinſterung noch anhält . Dieſe Finſter⸗
niß wird geſehen in ganz Europa , mit Ausnahme der

nördlichſten Theile , in Aſien , in ganz Afrika , in einem

Theile von Amerika und in dem weftlichen Neuholland.
Die zweite iſt abermals eine totale Mondsfinſter⸗

niß . Sie fängt an den 24 . Nov . , 10 Uhr 24 Minuten

Abends ; ſie wird total um 11 Uhr 32 Minut . ; ſie er⸗

reicht die Mitte den 25 . Nov . 0 Uhr 19 Min. z ; die totale

Verfinſterung endet um 1 Uhr 6 Min . ; die Finſterniß

überhaupt um 2 Uhr 14 Min . Morgens . Der Halbſchat⸗
ten entſteht 5 Viertelſtunden vor der Finſterniß und endigt
5 Viertelſtunden nach der Finſterniß . Dieſelbe wird ge⸗

ſehen in ganz Europa , im weſtlichen Aſien⸗ in ganz Af⸗
frika und Amerika .

Von dem Jahresregenten .
Nicht die Planeten regieren die Erde , ſondern der

liebe Gott . In ſeiner allmächtigen Hand liegt Frucht⸗

barkeit und Wachsthum der Erde , Geſundheit und Krank⸗
heit von Menſchen und Thieren , Krieg und Friede im⸗

merdar . Es iſt purer , blinder , dicker Aberglaube , wenn

man meint , die Sonne, der Mond und 5 Planeten wechſeln

von Jahr zu Jahr in der Regentſchaft der Erde ab . Der

Mond iſt ohnehin ein Trabant und Nebengeſtirn der Erde

und der Planeten , die außer der Erde um die Sonne wan⸗

deln , es find nicht 5 ſondern 10 ! Deßwegen könnte man

ganz bequem über den Jahresregentenhinweggehen, der

Kalender wäre doch nicht unvollſtändig ,und der Haus⸗

freund thut es nur aus alter Gewohnheit , und weil er

nicht fürchtet , daß Jemand daran glaubt , wenn er dieß⸗

mal den Merkurius als Jahresregenten , nach dem al⸗

ten Wahnglauben , bezeichnet . Der Merkurius iſt aber der

die dunkle , nächtliche Seite aber der nächſte Stern bei der Sonne , 16mal kleiner , denn die
So entſteht eine S on nenfinſterniß . Sie Erde , und ſein Jahr hat nur 88 Tage ; ſo viel Zeit braucht

iß total , wenn der Mond die ganze Sonne deckt ; par⸗ler um ſeinen Weg um die Sonne zurückzulegen .


	[Seite]

